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“ Amtlige Rachrichten. pen würden vorläufig in Nom bleiben. Frankreich würde bie ger und feſter Ordnung unter möglichſter Wahrung des Frie⸗ 
Se. Maſeſtät der König haben n teruht: Dem Beſetzung der römiſchen Provinzen durch die italieniſchen Trup- dens zu ſchaffen. : 
Dher-Bergfactor a. D. Strauch zu Zellerfeld am Harz den atben pen dulden. und aus der Vornahme einer Volksabſtimmung Florenz, 4. Novbr. Die Opinione“ will e daß 
oniteur 


Adler⸗Orden 4. Kl. dem Pfarrer Cochlopius zu Schönwald den | feinen Krie g 8 f 1 ier’ 
b gefell machen. Durch eine in Rom zu errichtende die neueſte Note Mouſtier's früher durch den „ 
CCC zugeht 
zu Loblau und dem Lehrer Riede zu Baßwitz den Adler der 4. Volkes Rechnung getrages werden. Die franz. Regierung ſei | war. Daſſelbe Blatt beklagt die ſchroffe Form der erſten 
Klaſſe deſſelben Ordens, dem Fuß-Gendarmen Neugebauer und entſchloſſen, in ihren Zumuthungen an die päpſtliche Regie⸗ Mouſtier' ſchen Note, auf welche die neueſte Cireulardepeſche 
dem Ober⸗Polizeidiener Brumm zu Altona das Allgemeine Ehren- runs ſeht weit zu gehen, wolle ſich jedoch ihrer Verantwort- Menabrea's die Antwort war. Die Sprache der Berliner 5 
Eine Art Unterausſchuß der ka-] Blätter über die italieniſchen Angelegenheiten findet in der | 
! 


eichen, ſewie dem Hauptmann von Hagen Im Juf.⸗Regt. No. 88, lichkeit möglichſt entledigen. ; \ 
em Maurermeſſter Keifel 35 Berlin und dem Gefreiten Krauſe tholiſchen Mächte werde das Programm aufſetzen, welches dem hieſigen Preſſe vielen Beifall. 5 
im 3. Pof. Inf.⸗Regt. No. 58, die Rettungs⸗Medaflle am Bande allgemeinen Congreſſe, für deſſen Zuſtandekommen man in Florenz, 3. Nov. Die Unterhandlungen mit Gari⸗ 


* zu verleihen: den Geh. Ober, Finanz. Rath won Strang zu Berlin | Paris eifrig bemüt fel, unterbreitet werden ſelle. Die] baldi dauern fort. Die Unterhändler, welche in vertrau⸗ 

4 . 5 ee e 5 u 3 der Ab. Preſſe“ verſichert ferner, Kaiſer Napoleon habe den Frhrn. lichem Auftrage der Regierung geſandt werden, haben die f 
er 3 —— 14. Nah Wiegand und den 8 v. Beuſt bewogen, feinen Einfluß geltend zu machen, um die] Aufgabe, den General zum Rückzuge auf königlich italieni⸗ 
Sinenz-Natd Koch zu hei den Gbaracter als Geh. Regierungs- britſſche Regierung für dieſe Anſchauungen zu gewinnen. ſches Gebiet zu bewegen. 

Rath zu verleihen, und die Ober-Finanz-Räthe von Eſchwege, Paris, 4. Nov. „Patrie“ ſchreibt: Aus Rom find Paris, 125 Nov., Abbe. General ne nach 4 
Sens 1 — Schmid, fo wie den Landes⸗Oeconomie-Rath keine neuen Nachrichten eingelaufen. Man glaubte, daß der „Patrie“ in Rom bie Difiziere der päpfl ade 1 5 

A a 8 a 9 amtlich zu Ceſſel, zu Regierungs.Rälhen; fo wie } heute ein Kampf zwiſchen den päpflicen Truppen, welche empfangen und ihnen feine volle Anerkennung über ihre die i 

* en Lan 1 8 Pelizei⸗Hraſidenten iu Köln; ferner | aus Rom gerückt find, und ven Garibaldianern ſtattfinden herigen Leiſtungen ausgeſprochen. Der General hat bereits 
8 ge den Pferde und Schul aft . her würde. Garibaldi fieht bei Monterotondo verſchauzt. — die außerbalb der Stadt aufgeführten Berfhanzungen in a 
Roßbach, zum Sceminar-Direetor zu 3 a u Ober- Die „dar 2 einen weiteren Arte 1 b b genommen und ſeine Zufriedenheit mit denſelben 

Lotterie. b Dipeſche 7 65 170 ne 1555 9 7 — 7185 Toulon, 3. Nov. Wiederum iſt eine weitere Abtheilung 
Bei ver am 4, d, Die. forigefegten Ziehung der 4. ſchen Städten Demonstrationen vorgekommen find, welche] von Trausportſchiffen dt 3 abgegangen: 1 
glaſſe 136. Königl. Klaſſen - Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 burch die Weigerung ber Regierung, auf bie Pleviszite der b 9 5 en b 5 5 
auf No. 10 37405 uad 15,835 200 Fa fielen auf] römiſchen Bevölkerung einzugehen, hervorgerufen waren. — de Salle 3 en en. kr al ei 55 
> en 1000 V auf No. 1123 1670 2017 Baris, 3. Nov. „Etendard!“ ſagt bei Beſprechung ber | vertrag mit Preußen. Gegen die Annahme det Allianzver⸗ 1 
5445 13,464 17,233 18,843 18.858 20,525 20,910 21,244 Moufterigen Depeſche, daß Frankreich die Intervention trages ſtimmten u. A. der Herzog Nicolaus von Württemberg, 
21.726 29,975 23,667 24,689 28,181 29,285 29,919 81,845 Italiens durchaus verbamme, und fügt binzu, es ſei nicht zu] der Fürst von Hohenlohe⸗Vartenſtein der Fürſt von Hohen⸗ 
5 33,470 33.857 43,659 48,929 45.049 48.995 51,111 51,836 slanben, daß die Erklärungen des Generals Lamarmora es lohe⸗Jaßſiberg, der Fürft Windiſchgräz und der Staatesmi⸗ = 

* 52532 54,185 85,195 57.129 58,444 67,117 70,073 70,683 ermüglichen werben, einen Punkt der Verſtändigung zu finden.] niker a. D. v. Neurath. —. Die Jürgen bon Hehenlehe⸗ 

* 73,084 74,858 77,832 77,940 77,989 78,669 60,987 81,552 A F den won und Löwenſtein⸗ Wertheim Geeubenderg rasen 2 
A . f e rhoben — 
83,565 83,744 83,917 85,522 86,020 89,152 und 91,848. „Etendard“ meldet weiter: Die Königin von Neapel habe „ e g 


152 9948 vin ö 

10447 1740 13,096 1880 b 44h 18056 19 !. | na een Behufe der Errichtung ven 32 Sand» 
2.851 24,007 28,955.28,675 31/973 39,760 33,194 34,167 en se peer ae be il Me bet, wel he die ch a 5 e N 

24.586 35,304 36,568 38,419 88,644 45,172 45,939 46,634 | Diviſtenen Garde. Jsſanterke, Eeseflirje uad Setillerie ber | gebſt den Ref ER heeeflaffe 5 5 
, ; a N < N \ e nebſt den Reſerviſten aus der Jahresklaſſe 1840 umfaſſen 
e | Bra nn Aafesänduetene nn | BI hun gar ach, Fon Bi 
8411 80922 81,462 82,092 82,697 82,701 82,821 und Eine Dinifion mache ſich bereits fertig, nach Fenlen abn.] zeit im ſtehenden Heere beenbigt bat. | 
. — „ ; , „ ‚ . 5 n 4. de 5 W nach = 
5 i je däniſche Regierung von den weſtindiſchen Inſeln nur St. 
’ Be lbenhıne bon 2 auf ‚Ro. A689, 1887 220 Tomas und St. Ivan, . nicht aber . 5 . 
N u Beteräbur, ov. Die Zeitung . zoles“ ba 
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23,036 27,050 28,357 
33991 34,015 36,209 38,469 33,888 36,677 87,148 
11.193 42,434 44,470 46,218 48,556 48.839 50,359 53,195 
57421 56,369 58,981 60,979 68,536 68.162 69,359 69,790 
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rie, 3. e „Pre tt: Wir glauben uf 73. Nov. Die Ritter und Landſchaft iſt zum 
wiſſen, daß eine Unterrebung, welche neuerdings reifen 555 d. 5 ER An men Ni 1 ai | 
22.557 72,687 74,881 75,459 75,893 77,147 77,721 84,675 beiden Kaltern, fo wie zwiſchen ben Miniſteen Beuft, Neuer ehren der brauchen be bleberigen Scheibeminge und bie C 
86.653 88,208 89,220 90,755 91,553 und 94,312. . und Mouftier ſtatlgefunden, das Reſultat datte, zu conſta⸗ Ea N e — Reg. Präſident Graf Kiel 
... 7 rn ͤ fia augenblicklichen Late ver Dinge die In- ſich auf 1 Woche ſchwer erkrankte, befind 
3 Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. tereſfen Frankreichs und Oeſterteichs in Betreff det Eutwickt⸗ Dresden, 1. Novbr. Die erſte Kammer hat ihre Situngen 
5 Angekommen 2 Uhr Nachmittags. lung in Italien, Deulſchland und im Orient durchaus gemein⸗ begonnen. Oberbürgermeiſter Koch aus Leipzig ſtellte folgende 3 3 
ö Florenz, 4. Nov. Garibaldi iſt zwiſchen Monte | am fnb- Das Wiener Cabinet will gleichfalls die zeitliche] Anträge: 1) die geſeßgeberiſche Thätigkeit der Birnen en Seſſin 
> rotondo und Tivoli von der überlegenen Macht der päpſt⸗ Macht dee Papſtes ſichern. Diefelte Uebereinſtinmung ber auf die Ausarbeitung eines neuen N es, ſowie auf die Feſt⸗ 
Br lichen Truppen nach heißem Kampf Piel, 500 Frei- Gch dezäslid des Oriente Die Polit beider Mächte if ſtelung der Gesetze betr. Die Ne eee 
a willige find kampfunfähig gemacht. aribaldi, der unver⸗ entſchloſſer, das ottomaniſche Reich aufrecht zu erhalten; hierin 8 beſchränken; 2) ur > 15 ne KH 5 — en die Auflö⸗ 
ſehrt iſt, wird ſich, Florenz paſſirend, nach Caprera begeben. liegen die Grundlagen zu einer Einigung, bie außer Oeſter⸗ Ear der ee 3) die Staat i nn, nn 
( T. B) Telegraphiſche Rachrichten der Dauziger Zeitung. EN 5 N 1e 8 1 5 27 re 5 en. in Bereehnungemege Diejenigen Beſtimmungen 10 hefe, 
T. 1 ug. wiſſen, daß die Reiſe des öſterreichiſchen eichskanzlers na Y ä ö > 
Wien, 4. Nov. Die Wiener „Preſſe“ will Ader ben | London vornehmlich mit dieſer ah in Verbindung ſicht. 8 Gemäßheit der Bundes-Geſetzgebung nothwendig gewor 


N Plan der franzöſiſchen Politik in der abwiſchen Frage Kol» Beide Kaifer find in gleicher Weiſe davon überzeugt, daß es Dresden, 4. Nevbr. Die Abgeerdnetenkammer beſchloß, den 

} gendes in Erfahrung gebracht haben: Die franzöſiſchen Trup⸗ durchaus nothwendis iſt, in Europa einen Zuſtand geſetzmäßl⸗ Antrag des Abg. Riedel auf Zurüdwelſung der Vorlage, — die 

8 eee e nn ichen arg ein recht stattlicher F:! el el ze 
Nus der Reſidenz eines Depoſſedirten. ſeines Garde-Reglments erſchien er als ein recht ſtattlicher originellſten Erſcheinunzer, denen man in piefer Welt ber 


Bevor Friedrich Wilbelm, Heſſens Ex⸗Kurfürſt, in dem 1 Alle ſeine Bewegungen bekundeten das energifche | gegnen kann. Man denke ſich einen normal gebildeten 
emperament, wetzen deſſen Friedrich Wilhelm von Heſſen] Männerkopf auf einem Terfo, der 360 rheiniſche Pfund 
Wobnſit nahm, war daſſelbe in weiteren Kreiſen nur als bekannt if, Wie ganz anders ſieht er letzt aus! Die Uniform wiegt. Setzt man das Pfund zleich einem geometriſchen 
Waſſerſtatien der köhmiſchen Weſtbahn, als Sitz des total J hat dem ſchlichten Civilrocke Platz gemacht, das Haar iſt [Grade, ſo entſpricht der Umfang dieſer Persönlichkeit ſomit 
verfallenen Nagelſchmiedegewerbes bekannt. Seit einigen Mo- vollkommen ergraut und die Stirne zeigt nach der Wirbel» | genau einem Kreiſe. Prof. P. trägt iadeſſen feinen übers 
iner Reſidenzſtadt avaneirt J Säule bin dieſelbe uniimünſchte Verlängerung, welche im] mäßigen Körperumfang ebenſo autmüthig als die Leiden des 
und gehört ſomit zu den biſtoriſch merkwürdigen Punkten [Schmucke der einſamen „Drei“ den Todfeind des Kurfürften Exils. Er iſt immer guter Dinge und erheitert durch feine 
Böhmens. characteriſtrt. Auch die ſtramme militäriſche Haltung iſt unverwüftliche Laune die ganze Hofhaltung. : 
Das Stüdtchen, etwa 400 Hausnummern urmfaſſend, liegt, einem bequemen laisser aller gewichen. Uebrigens iſt der Ein characteriſtiſches Kennzeichen des kurfürſtlichen Hof⸗ 
8 ungefähr eine Oiertelſtunde von der Bahn entfernt, auf einer alte Herr roch immer ſehr lebhaft, und wenn auch jene haltes if totale Abweſenheit der Bärte. Von S. k. H. in 
. leichten Andöhe. Dichter, dunkler Fichtenwald, die „Dra⸗ | animirten Scenen, aus denen feinerzeit der „Kledderadatſch“ ] allerböchſter Perſon angefangen bis hinab zum letzten Stall⸗ 
ſchowla“ krönt den Gipfel der 3 und bildet den Bes | fo viel Capital ſchlug, dermalen nicht mehr aufgeführt wer. lungen, iſt auf keinem Mäanergeſichte auch nur ein Atom 
ginn der ausgedehnten Korfte, welche, zur „Herrſchaft“ ger ] den, fo fol es ch, zuweilen doch noch treffen, daß Se] von Haar wahrzunehmen. Nur der eine Leibſäger, ein 
Förig, ſich meilenweit nach Norden und Oſten hin erſtreck en.] Heheit der Dienerſchaft die Befehle in ziemlich fonoier ſchlanker bübſcher Mann von etwa 22 Jahren, führt als 
Außer Horſchowitz umfaflen die Beſitzunzen des Kurfürſien | Weiſe übermittelt, Wenigſtens erzählte man mir in Horſcho⸗J Contrebande einen leichten dunklen Schlagſchatten auf der 
noch das große Dorf Jinetz und den Marktflecken Komorau, witz, es gehe im Schloſſe gelegentlich etwas geräuſchvoll zu. Oberlippe. Wie es ſcheint, hat der Kurfürſt eine unüber⸗ 
erſteres mit ſeinem weitläufigen, hald verfallenen Schloſſe in Da der Kurfürſt feine ganze Hofhaltung, einen Theil | windliche Abneigung gegen alle haarigen Auswüchſe auf den 
5 einem reizenden Thale gelesen, letzteres bekannt durch ſeine des Marftalles ausgenommen, der erſt ſpäter eintraf, mit | Gefihtern feiner Umgebung, und da natürlich der Wille des 
bedeutenden Eiſenwerke. Früher war der genze Complex nach Horſchowitz genemmen bat, ſo läßt es ſich denken, daß Herrn hier keiliges Geſetz iſt, fo fpielen Raſirmeſſer und 
Eigentum des Grafen Wrona. Wie mir in Horſchwitz mehr⸗ eine beträchtliche Anzahl kerndeutſcher Heſſen plötzlich in das Seife eine hochwichtige Rolle an dem Hofe zu Horſchowitz. 8 
fach verſichert ward, hat der Kurfürſt die Herrſchaſt um ein J böhmlſche Städtchen hineinſchneite. Die Hofdienerſchaft der Was die durch die Judenkrawalle des vorletzten Jahres 
wahres Spottgeld getauft. Die Waldungen allein decken voll⸗ J verſchiedenen Categerien umfaßt etwa hundert Perſonen, bie | weithin berüchtigten Horſchowitzer Nagelſchmiede betrifft, ſo 
ſtändig den Kaufſchilling, und dabei ift ſeder Stamm nur zu nahezu alle in dem alten Schloſſe einquartiert ſind. Der | könnte ſich der Kurfüift, wenn er wollte, durch die Aulegung 
7½ Kreuzer veranſchlagt. Der Depoſſedirte hat ſomit leben. Hofſtaat iſt auf ein Minimum reducirtt. Außer dem Hofe irgend einer Fabrik, z. B. einer großen Spinnerei, um Hun⸗ 
falls kein ſchlechtes Geſchäft gemacht! a marſchall und einer oder zwei Hefdamen der Fürſtin fiegt | derte von Familien ein unberechenbares Verdienſt erwerben 
Horſchowitz macht vollkommen, den Eindruck einer kleinen [ man keine Vertreter der oberſten Rangordnung. Von den und zum Segen ber ganzen Gegend werden. Das Elend 8 
und Fabel armen böhmiſchen Lankſtadt. Sein Haupiplas, der Prinzen war auch Niemand da. Das Hoflager zu Hore | dieſer Menſchen iſt ein namenloſes. Ich babe einzelne Na. 
Ring, kennt weder Pflaſter noch Planirung. Kirche, Rath ⸗ ſchowitz iſt ſemit kein allin zablreicheg. Da in der Horſcho⸗ gelſchmiedewohnungen geſehen, in denen buchſtäblich kein Stück = 
heus, zwei bis drei Kaafläden nebſt einigen Wirthshöuſern | witzer Geſellſchaft ſogar mit Sam Weller „dreimillionenſach] Hausrat mehr zu finden war. Ein Haufen kalbverfaulten 
— das comfortabelſte darunter der „grüne Baum“ — bilden | vergrößerndem Gasmikroſkope“ keine auch kur halbwegs Strohs in irgend einem Winkel, eine alte, durchlöcherte Pferde⸗ 
die ganze Staffage. Das imponlrendſte Gebäude ift ſelbſt⸗ hoffäbige Exiſtenz aufzutreiben if, fo find die Herrſchaften] decke und ein paar irdene Kochtöpfe bildeten die ganze Gn. 
verſtändlich das Schloß oder, wie die wackeren Horſchowitzer | auf fit allein angewielen. Die kurfürſtliche Hoftafel zählt richtung. In den verwohrloſeſten Irländerſpelunken des Lon⸗ 
jetzt mit Stolz ſagen, die „Neſidenz. zewöhnlich nur ſechs bis acht Couverts. Beinahe ſtändiger | bower Eaſtend ſieht man keine fo hohläugigen, ausgemergelten 
Weit mehr als der nicht ſehr pompöſe Wohnſitz des ent» | Daſt berfelgen iſt der juridiſche Beirath des Kurfürſten, Prof. Menſchengeſtalten wie hier. Der Anblick ſchnürt Einem das 
thronten Fürſten — ſo erzählt M. Alland in der „N. fr. P.. . ce, in weiteren Kreiſen bekannt als Verfaſſer veridier | Herz zufammen i > 
Pr.“ — interefirte mich natürlich die Perfönticteit ſelbſt.] dener ſtaatsrechtlicher Werke und autipreußiſcher Flugschriften. Während meines Stägigen Aufenthalts in der neuen Re⸗ 
Seit zwanzig Jahren hatte ich den Kurfürſten nicht mehr ] Sein Humor, beſenders wenn er ihm auf Koſten der Berliner ſidenz hatte ich vielfach Gelegenheit, mit den „Heſſen“ aller 
geſehen. Damals begegnete ich ihm auf dem Perron der bete noir die Zügel ſchießen läßt, Kebt bei der „Herrſchaft Kategorien zu verkehren. Ich fand durchweg recht gebildete 
Hanauer Bahn in Frankfurt. In der kleidſamen Uniform hoch in Gunſt. Uebrigens iſt Profeſſor P. . . ee eine der! Leute, großentheils ehemalige Militairs. Faſt alle ſind be 
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Kirchenvorſtands- und Synsdalordnung, abzulehnen und nach dem 
Antrage der Majorität auf eine Specialberathung einzugehen. Es 
wurden ſodann die beiden erſten Paragraphen in der von der Ma ⸗ 
jorität der Commiſſion vorgeſchlagenen Saflung angenommen. 

Frankfurt a. M., I Nov., Nachm. 1 Uhr. Matte Hal, 
tung. Amerikaner 75% der compt. 75% Le medio, Credit⸗Aetien 
1654, Steuerfreie Anleihe 468, 1860er Los e 663, Staatsbahn 2227. 

Wien, 4. Nov. Abendbörſe. Wenig belebt, Haltung feſter. 
Crebit⸗ Metten 176,30, Nordbahn 172, 70, 1860er Looſe 81, 60, 
1864er Looſe 74,70, Staatsbahn 233, 70, Galizier 209, 75, Na ; 
poleonsd' or 9, 973. 


Paris, 4. Nov., Mitt. 12% Uhr. Träze Haltung. Nur Ge 
ſchäfte in italieniſcher Rente. 8% Rente 67, 45, Italteniſche 
Rente 44, 30. 


Bayern und Württemberg in der Zollvereinsfrage. 


Dieſelbe Kammer Württembergs, welche ſich 1866 in 
einer Adreſſe gegen den Anſchlaß an den Nerbd. Bund mit 
61 gegen 25 Stimmen erllärte, hat den Allianzvertrag mit 
Preußen mit 58 gegen 32 Stimmen angenommen. Man 
glaube deshalb nicht, daß die Freunde des Anſchluſſes an den 
Norden in Württemberg bedeutend gewachſen ſeien. Die 
Erklärung Preußens, die Zulaſſung zum Zollverein von der 
Annahme der Allianzverträge abhängig zu machen, die feſte 
Haltung des Königs von Württemberg, haben die Annahme 
beider Verträge zur Nothwendigkeit gemacht. Im Fall der 
Ablehnung ſtanden Notb, Schutzloſigkeit und dauernde Gefahr 
vor der Thür. Die deutſche Partei in Württemberg iſt ſehr 
rührig, und gewinnt wohl in den Städten langſam Aus⸗ 


dehnung, auch in der Armee iſt die Stimmung für Preußen, 


auf dem Lande aber iſt der Bund von Radicalen, Ariſtokraten 
und Clericalen leider noch ſehr mächtig. 

Für die Umwandlung der Stimmung in den Maſſen 
wäre es vielleicht glücklicher geweſen, wenn ein Widerſtand, 
wie der der Reichsräthe in Bayern, dem Volke die Folgen 
der Entfremdung und der wirthſchaftlichen Ab ſchließung vom 
Norden nahe gebracht hätte; bei einem ſo eigenſinnigen und 
überklugen Volke iſt oft ſolch ein plötzlicher Ruck der Ge⸗ 
danken durch die Macht der Thatſachen von Keilfamer Wir⸗ 
kung. Die Bewegung in den induſtriellen Kreiſen Bayerns 
unter den Kaufleuten, Fabrikanten und Arbeitern war 


maſſenhaft und in gefahrdrohendem Steigen. Die ganze 


Haltung der Reichsräthe aber, der politiſchen Situation 
gegenüber, war die ſelbſtredende Satire auf politiſches 
Handeln. Hr. v. Thüngen, der eine Argonautenfahrt nach 
Berlin gemacht hat, um ſich das goldene Bließ eines bayeriſchen 
Miniſterportefeuilles zu holen, aber dafür einen preußiſchen 
Korb heimgebracht hat, ſprach ſich nach dieſer Reiſe ganz 
feltfem gegen die Deputation der bayeriſchen Städte aus: 
„Die Reichsrathskammer habe nicht bedacht, daß die mate⸗ 
riellen Intereſſen des Sͤͤdens fo innſg mit denen des Nor⸗ 
dens verbunden ſeien.“ Wirklich nicht? Schade, daß Farſt 
von Leiningen, der in der Uniform als engliſcher Linienſchiffs⸗ 
capitain mit jungfräulichen Segeln in den Reichsrath ſteuerte, 
nicht früher im Reichsrath ſaß. Vielleicht hat er von den 
Engländern über Deutſchland gelernt, was die bayeriſchen 
Reichsräthe in Bayern nicht lernen können. Doch man hätte 
Urſache, noch mehr Fragen an die fragwürdige Geſtalt des 
Hrn. v. Thüngen zu ſtellen. Wenn er in dem Reichsrathe 
verſicherte: das angeſtrebte Ziel des bayeriſchen Vetos ſei in 
Berlin nicht zu erreichen geweſen; 
auch un 


Auch anderwärts eröffne 

rathswald reizende Durchblicke in volkswirthſchaftliche Anſich⸗ 
ten der reichsräthlichen Köpfe. So giebt Hr. v. Zu⸗Ryein, 
dieſer partikelteiche Reichs rath, den klugen Wink: „dem Reichs⸗ 
rath habe die Möglichkeit gefehlt, Opfer zu bringen, die Kün⸗ 
digung des Zollvereins würde allerdings große Schädigungen 
im Gefolge haben, und er habe nicht gehört, daß die Staatd» 
regierung einen Credit zu verlangen die Abſicht habe, um den 
Beſchädigten eine Entſchädigung bieten zu können.“ 
Eine Eniſchädigung für den Ruin des ganzen Handels, der 
ganzen Induſtrie von Bayern!!! Nun, beſter Hr. v. Za⸗ 
Rhein, da hätte die bayeriſche Regierung nur gleich ſo viel 
Credit verlangen können, als die engliihe Schuld beträgt. 
Und wer hätte die Steuern für die Ziuſen dieſes Credits auf⸗ 
zubringen gehabt? Doch wohl auch die rutnirte Induſtrie, 
die dadurch entſchädigt werden ſollte. — Man muß wirklich 


bayeriſcher Reichsrath fein, um einen ſolchen Gedanken aus» 


— 


reits ſeit einer Reihe von Jahren am Hofe und beziehen ſehr 
auſtändige Gehalte. Ein Kammerdiener z. B erhält monat» 
lich nahezu 100 & und hat überdies gänzlich freie Station. 
Die übrigen Stellen finb in entſprechendem Verhältniß fala- 
rirt. Durch das hohe Agio erwächſt den Leuten außerdem 
noch ein nicht undeträchtlicher Vortheil, fo daß ſie den Schmerz 
der Verbannung am Ende verwinden kögnen. Die Jüngern 
haben ſich auch ſchon ſo ziemlich in Horſchow tz acclimatiſirt; 
einer von ihnen radebrechte ſogar bereits etwas Böhmiſch, 
was ihm nicht wenig Sympathien bei den vlastinci, d. 90 
Patrioten des Ortes, gewann. Die älteren, familiengeſegne⸗ 
ten Leute jammerten dagegen, daß fie ihre Kinder aus Man⸗ 
gel an einer Schule nicht kommen laſſen könnten Sie tra⸗ 
gen ſich mit dem Gedanken, aus eigenen Mitteln bier eine 
Schule zu gründen und Lehrer aus Deutſchland hereinzube- 
rufen, vorausgeſetzt, daß die „Herrſchaft“ einen dauernden 
Aufenthalt in Horſchowitz nehmen ſollte. Durch die bevor⸗ 
ſtehende Ueberſtedelunz des Kurfürſten nach Prag, wo derſelde 
den Winter zuzubringen gedenkt, dürften die Sorgen für die 
geiſtige Bildung des Nachwuchſes der kurfärſtlichen Exulan⸗ 
ten ſich wenigſtens theilweiſe beheben und unſere Czechen fo 
vor der Gefahr einer Germaniſtrung der Stadt Horſchowitz 
gewahrt ſein. x 

Da meine Zeit beſchränkt war, fo konnte ich das Ein⸗ 
treten eines Exeigniſſes, welches ſeit mehreren Tagen die 
heſſiſche Colonie und mehr noch die andern Horſchowitzer 
aufs lebhafteſte beſchäftigte, nicht mehr abwarten. Dieſes 
epochemachende Ereigniß war das Eintreffen des kurfürſtlichen 
Marſtalles und ſeiner berühmten „Iſabellen.“ Ich griff alfo 
wieder zu Plaid und Reiſetaſche und wanderte, gefolgt von 
einem halben Dutzend zerlumpter Nagelſchmiedkinder, nach 
dem Bahnbofe. Huf dem Wege dahin begegnete mir die Equi⸗ 
page der Kurfürſtin. Das Viergeſpann wurde wie ſonſt von 
zwei ziegelreten Jockeys geleitet, die Honneurs aber mach⸗ 
ten diesmal die „Ungewaſchenen“ in meinem Gefolge, welche 
ſich wie hungrige Geier auf die Equipage ſtürzten. Ich aber 
dachte mit Lamartine: Ainsi tout change, ainsi tout passe, 
und ſtieg, meiner Suite ledig, die Treppen zum Stations⸗ 
Gebäude hinan. 


er habe ſich in Berlin 
weg 5 r rechten 


form noch unvollendet iſt. 
besonnen) 


qua 


te der dunkle bayeriſche Neichs⸗ 


bringt eine bedeutende Verſtärkung. 


ſprechen zu dürfen. Die nationale Bewegung in Bayern und 
der Drang zum Eintritt in den Norbteutfihen Bund wird 
nach dieſen, dem Bolle ſichtlich vor die Augen getretenen Ge⸗ 
fahren ihrer Exiſtenz, mächtig und raſch anſchwellen, und, mit 
der Bewegung in Baden vereint, zum Abſchlußz treiben. 
Bayern kam früher immer zuletzt. Diesmal ſcheint Württem⸗ 
berg dieſen zweifelhaften Ruhm ernten zu wollen. 


BAC. Berlin, 4. Nov. 
decks Rede.] Der Ausfall der Wablen läßt ſich noch nicht mit 
Sicherheit überſehen. Es würde unrichtig ſein, aus den bisher 
veröffentlichten Angaben über die Parteſſtellung der Wahl⸗ 
männer auf einen Zuwachs der Liberalen gegen das vorige 
Jahr zu Schließen, denn die Nachrichten ſtammen faſt nur 
aus den überwiegend liberalen Städten, während ſie vom 
platten Lande noch ſehr ungenügend vorliegen. In Breslau 
und Berlin wird auch diesmal die Fortſchrittspartei ſiegen, 
in der Start Magdeburg, welche 2 Abgeordnete wählt, hat 
die national⸗(iberale Partei die überwiegende Malorität, in 
Köln haben die National⸗Liberalen ebenfalls Ausſicht, der 
die vereinigten Radicalen und Ultramontanen zu flegen. Dort 
iſt Forckenbeck aufgeſtellt werden, und wenn derſelbe auch 
wegen perſönlicher Verhältniſſe anfänglich die Annahme eines 
Mandats abgelehnt hat, fo hoffen wir Loch, daß er den 
dringenden Vorſtellungen feiner politiſchen Freunde ſchließlich 
nachgeben, und ſich dem Rufe des Öffentlichen Lebens nicht 
entziehen wird. — Dr. Waldeck hat in der Wäblerverſamm⸗ 
lung des erſten Wahlbezirks in Betreff der Gewerbegeſetzge⸗ 
bung und deren von Seiten der Regierung zu erwartenden 
Entwurf erklärt: „Können wir hier nicht die volle Frei⸗ 
heit erlangen, fo müſſen wir mit jeder Abſchlags⸗ 
zahlung vorlieb nehmen“. In einer frühern Wahlver⸗ 
ſammlung hat Hr. F. Duncker erklärt, im Reichstag ſei der 
einzige Boden, um Reformen zu erlangen. Wir können uns 
nur freuen, daß auch bei den Führern der Fortſchrittspartei 
eine geſunde Politik einkehrt, müſſen uas aber zugleich wun⸗ 
dern, daß dieſe Männer ihren moraliſchen Einfluß nicht be⸗ 
nützt haben, die fortſchrittliche Preſſe davon abzuhalten, die 
National⸗Liberalen wegen ein und derſelben Politik, in der 
Bundes verfaſſung und im Reichstage bie Hebelpunkte der 
Reform zu ſuchen, und der Regierung gegenäber bei der Er⸗ 
kämpfung von Rechten und Freiheiten auch Abſchlagszahlungen 
anzunehmen, zu verdächtigen und ihren Charakter anzugreifen. 

* Der officlöſe Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ glaubt, 
daß das Reſultat der Wahlen für die Regierung nicht un⸗ 
günſtig ausfallen werde. Er ſagt: „Durch den Kampf 
zwiſchen den National-Liberalen und den rein oppoſitionellen 
Elementen ſind an verſchiedenen Orten, namentlich im Rhein⸗ 
lande, conſervative Wahlen ermöglicht worden.“ (ö) 

n Eiſenbahn⸗ Zwecken] wird vom Landtage 
bei ſeinem Zuſammentritt eine Anleihe gefordert werden. 

— [Kein ſüddeutſcher Beſuch.] Die Nachricht 
der „Montagszeitung“, daß am hieſigen Hofe demnächſt der 
Beſuch der ſüddeutſchen Fürſten erwartet werde, iſt nach der 
„Kreuzztg.“ völlig grundlos. 

Karlsruhe, 2. Nov. Dem Tel. Bureau f. N. wird 
telegrapbirt: Die Zeitungsnachricht, daß Baden den Eintritt 
in den Norddeutſchen Bund nachſucht, iſt unrichtig, weil die 
Vorbedingungen dazu noch nicht erfüllt ſind und die Armee⸗ 
ft. (Die Neufor mation der baviſchen 


[Garibaldi] Die „Riferma“ vom 30. Oct. 
der General Garibaldi hatte vorgeſtern ſein Haupt⸗ 
aller zu Caſino di S. Colombo und feine Borpoften fan ⸗ 
den 2½ Meile von Rom. Seine Truppe iſt in 22 Bataillone 
organifirt, welche von erfahrenen Offizieren befehligt werden. 
Nicotera wurde geftern im Lazer von Garibaldi erwartet, er 
In dem Geſechte von 
Monterotondo fielen fünf verwundete Garibaldianer, welche 
in der Eiſenbahn⸗Station unterzebracht waren, in die Hände 
von päpſtlichen Zuaven usd wurden von dieſen erſtechen. 
Drei Geikliche, welche bei dem Angriffe auf die Stadt aus 
den Fenſtern auf die Angreifer geſchoſſen hatten und von 
dieſen gefangen wurken, verdankten ihr Leben der perſönlichen 
Dazwiſchenkunft Garibaldis.“ 

— [Garibaldi in Monterotondo] Die Blätter 
theilen folgenden Brief Garibaldis an General Fa- 
brizi mit: „Monterotondo, 26. October 1867, 4 Uhr 
Morgens. Die Einnahme von Monterotondo iſt ſicher 
eine der glänzendſten Thaten dieſer armen und tapferen Frei⸗ 
willigen. In keinem der Feldzuge, wo ich die Ehre hatte fie 
zu befebligen, ſah ich dieſelben fo ſehr von dem Ungemach 
der Nacktheit und dem Hunger bearbeitet. Und doch haben 
dieſe tapferen Jünglinge, erſchöpft von Hunger und Ermü- 
dung, beute Nacht einen ſchweren und blutigen Sturm in 
einer Weiſe aus geführt, wie ihn bie beſten Soldaten der 
Welt nicht beſſer hätten ausführen lönnen. Es iſt 4 Uhr und 
wir ſind Herren von Monterotondo mit Ausnahme des Par 
laſtes, in welchem ſich die flüchtigen Zuaven, Antibeiner und 
Schweizer eingeſchloſſen haben. Wir baba, viele Trophäen, 
Pferde, Waffen und Gefangene in unfeın Händen. G. Ga⸗ 
ribaldi.“ Mit Tagesanbruch, als die Garkbaldianer ſich an⸗ 
ſchickten, den Palaſt in Brand zu flecken, übergaben ſich auch 
die darin befindlichen päpſtlichen Truppen. 

— [Bictor Emanuel an die, Turner.] Man 
ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Turin: Victor Emanuel, dem 
an der Befänftigung feiner verzozenen und förriſchen Turiner 
viel gelegen zu fein ſcheint, hat den Einmarſch der Franzosen 
dem hieſigen Syndieus Senator Galvagno mit folgender 
Depeſche direct angezeigt: „Florenz, Palaft Pitti. Franzö⸗ 
ſiſche Truppen in Civitavecchia gelandet. Die italienischen 
Truppen überſchritten ſogleich die Grenze. Theilen Sie dies 
nur mit. Victor Emanuel.“ Der Sondiens fügte noch 
folgende Worte bei: „Kehre die Bevölkerung zu ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Ruhe zurück; babe fie Vertrauen in die Regierung 
des Königs und gebe fie der Hoffnung auf beſſere Tage 
Raum. Turin, 30. Oct. 1867. Galvagno.“ Die fo neue 
und außergewöhnliche Art der Mittheilung und die damit 
ausgesprochene Rückſicht für Turin dämpften einige Stunden 
lang die Kufregung. 

— [Die gefangenen Leglonäre von Antibes.] Die 

Italie“ berichtet über dle in dem Kampfe bel Monterotendo ger 
ang en geeommenen Soldaten von der Legion von Antibes: Dleſen 
Morgen (30. Oct.) kamen dieſe Gefangenen auf der Station der 
Eiſenbahn in Florenz an und wurden nach einem Aufenthalte von 
elnigen Stunden nach Livorno befördert, von wo man ſie nach 
Frankreich einſchiffen wird. Es ſind zwel Hauptleute, drei Lleute⸗ 
nants, ein Unterlieutenant und 250 Soldaten; mehrere tragen die 
Medaille von 1859, ein Hauptmann das Kreuz der Ehrenlegion. 
Sie fird in Florenz als Deſerteure von der päpſtlichen Armee an⸗ 
gekommen und werben als ſolche behandelt. Sie erzählen, daß bei 
ihrer Ae Garibaldi ihnen geſagt habe: „Ihr habt 
— tapfer geſchlagen, Ihr wäret werth, einer beſſeren Sache zu 
enen. 
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2. * [Semer.] Geſtern. 
a 


Dauiig, ben 5. November. 

„Morgen von 9 Uhr Vormittags bis 4 Ubr Nachmit⸗ 
tags findet in der Saeriſtei der Marienkirche die Prediger wabl 
ſtott. Zu den wahlberechtigten Gemeindegliedern gehören alle 
Diejenigen, welche ihre Wehnung in nachbenannten Etastiheilen 
haben: Breitge ſſe, alle übrigen Haupt⸗ und Querſtraßen, welche 
von dieſer, der langen Brücke der Diener⸗ und Hintergafie (dieſe 
auch), der Reith ahn (vom Reiiſtall ab gerechnet) und dem Kohlen⸗ 
markte eingeſchloſſen werden; ferner die Ankerſchmiedegaſſe, die 
Mälzergafie, di⸗Ketterhagergaſſe (letztere aber nur bis zum „Gam⸗ 
brinus“, incl.), der Krebsmarkt, die linke Seite dos Neugar⸗ 
ten (von der Stadt ans) und die Häuſer der Sandgrube, 
rechter Hand, vom Stinkgang bis incl. des Radike'ſchen neu⸗ 
erbauten Haufs. Nur männliche Wähler, zu denen alle groß⸗ 
jährigen Männer gehören, dürfen perſönlich erſcheinen; feloſt⸗ 
ſtändige wahlberechtigte Frauen und Jungfrauen, jo wie die 
evangeliſchen Frauen von Männern andern religiöfen Be⸗ 
kenntniſſes haben ihre Stimme ſchriftlich dure) wahls erech⸗ 
tigte Männer dem Wahlvorſtande zu Übergeben. 

Die Wahl darf ſich nur auf diejenigen Candidaten bes 
ſchränken, welche fi zu dem erledigten Amte gemeldet und 
Probepredigten gehalten haben. Es ſind dieſelben die HH. 
Pfarrer Neumann, Pfarrer Reinert, Previgtamie-Can- 
didat Karmann und rediger Bertling. Jeder Wählenbe 
muß zwei dieſer Candidaten wählen. In der geftrigen Ber» 
ſammlung ber Gemeindemitglieder, welche unter Be uſitz des 
Hrn. Bankdirectors Schottler ſtattfand, wurde die Wahl des 
Hrn. Bertling einſtimmig befürwortet und beſchloſſen, da ger 
genwärtig eine Aenderung der zweckwidrigen Beſtimmung, 
nach welcher ſeder Wählende zwei Candivaten nennen muß, 
nicht zu ermöglichen iſt, folgendes gleichmäßige Verfahren 
inne zu halten: Alle wählen in erſter Reihe Hrn. Bertling; 
in zweiter Reihe wird von den Wählern, deren Name 
mit den Buchſtaben von A bis M (incl.) anfängt, Hr. Pfarrer 
Neumann, und von den Wählern, deren Name mit den 
ee von N bis Z anfängt, Hr. Pfarrer Reinert ger 

ählt. 

* [Gefellenverein.] Die in einer früheren Sitzung Bereits 
5 Disenffion über die Mahl- und Schlachtſteuerfrage wurde 
1 tern fortgeſetzt. Von mehreren Mitgliedern wurde die Schädlich⸗ 
eit und Ungerechtigkeit dieſer Steuer nachgewleſen und zugegeben, 
daß fie demoralifirend auf die ärmere Bevölkerung wirke, indem fie 
zum Schmuggel verleite. Für die Steuer ſprach Niemand; es wurde 
nur von Einigen erwähnt, daß nach Aufhebung dleſer Steuer wahr ⸗ 
fcheinlich wider das Brod großer und beſſer, noch das Fleſſch werde 
billiger werden, und daß eine andere an ihre Stelle tretende birecte 
Steuer von der arbeitenden Klaſſe drückender werde empfunden wer- 
den. Man beſchloß endlich, den Vorſtaud zu beauftragen, eine Per 
tition an das Abgeordnetenhaus um Abſchaffung der Mahl» und 
Schlachtſteuer zu entwerfen und biefelbe in einer dazu anzuberau⸗ 
menden Generalverfammlung zur Annahme reſp. Unterzeichnung vor⸗ 
zulegen. — Hr. Dr. Korn beantwortete hierauf mehrere früher ein⸗ 
gegangene Fragen. 

[Gartenbauverein.] Die letzte Generalverſammlung am 
4. Nov. im Locale der Naturforſchenden Geſellſchaft, welcher ſehr 
werke Mitglieder beiwohnten, war ſchon deshalb nicht beichlukfähig, 
weil der Vorſtand mit Ausnahme eines Mitgliedes fehlte, was um 
fo mehr bedauert wurde, als nur eine recht rege Theilnahme von 
allen Seiten den Beftand eines derartigen Vereine ſichern kann. 
[Orden.] Wie der „Staatdanz.“ meldet, tft dem Schloffer ⸗ 
meifter Th. Rud. Teichgräber hier das Kreuz der vierten Klaſſe 
des K. Hausordens von 5 Be verliehen worden. 

ag bald nach 11 Ußr eutſtand auf 
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deſſen die e alarmirt An Nes eine Stunde laug im x ige 
tigkeit gehalten wurde, um das gänzlich verſtopfte ruſſiſche Rohr von 


gung war die Urſache des Feuers geweſen. 


hafte Rein! 
* an des Radaunendammes.] In bieien 
Tagen iſt die Bepflanzung der äußeren Seite des Radaunedammes, 
vom Petershagener Thor bis zur Jeſuiterkirche, beendet worden. Die 
Pflanzung beſteht aus Ahornftämmen, welche bekanntlich in ſolchem 
Boden, wie ihn der Damm enthält, ſchnell fortkommen. Jedes 
Bäumchen hat außer einer Stütze noch eine ſchützende Umfaffung 
von wildem Noſenſtrauch erhalten. Wir haben dieſe Verſchönerung 
eines der lebhafteſten Fußwege in der Nähe unſerer Stadt, der auch 
vielen Spazlergängern lieb geworden, dem gemeinnügigen Sinne 
eines unſerer Mitbürger, dem Kaufmann und Stadtverorducten Hrn, 
A. Pretzell zu verdanken, welcher dieſe Anlage auf eigene Koften 
bat herſtellen laſſen. Jedenfalls hat ſich Hr. P. dadurch ein An⸗ 
denken geſtiftet, welches noch ſpäteren Generationen von dem Bür⸗ 
erſinn eines ihrer Vorfahren redendes Zeugniß ablegen wird. Es 
bleibt uns nun nur noch der Wunſch auszusprechen übrig daß nicht 
durch ruchloſe Hände die neue Anlage beſchädigt eder gar zerſtört 
werden möge. Leider liefert uns die durch den Verſchönerungsverein 
auf der andern Seite des Radauneufers vor einigen Jahren ange 
legte Lindenallee, in der manches Bäumchen durch Frepler umger 
brochen oder fonft arg beſchädigt worden ift, den Beweis, daß Ber 
fürchtungen in Beziehung auf die neue Anlage nicht ungerechtfertigt 
erſcheinen. Der beſte Schuß ift der des Publikums ſeibft! 
le reuiger Diehl Hr. Kaufmann Kloſe erhielt heute 
einen Brief mit 92 %, worlu der unbekannte Abſender mittheilt, 
daß Hru. Kl. vor 17 Jahr in der Börſe dieſe 92 4, geftoplen 
feien, daß der Dieb Reue darüber empfunden und Hrn. Kl. die ge⸗ 
ſtohlene Summe zurüditelle, 5 
* . 440 Bel der Ziehung am Sonnabend fielen 150,000 
, au No. 42,401 in die Collecte Schreiber in Breslau, 50,000 
„ auf No. 7291 bei Böhm in Brieg, 25,000 Ag auf No. 30,592 
bel Dalcke in Stolp,. 10,000 % auf Ne. 955 bei Schrelder in 
Breslau, 5000 . auf No. 49 908 bei Golden in Magdeburg, 
5000 , auf No. 50,125 bei Moſer in Berlin, 5000 %%. euf No. 
91,410 bei Wieſenthal in Sagan; bei der geftrigen Ziehung fiel ein 
Gewinn von 5000 . anf No. 81,963 bei Schreiber in Breslau. 
[Zur Wahl.] In einer Wahlmennerverſammlung 
in Graudenz wurde gemäß den in der Urwäßlerverſamm⸗ 
lung geſchloſſenen Compromiß zwiſchen Fortſchrittspertei und 
National -Liberalen beſchloſſen, Hrn. Rittergutsbeſitzer Römer⸗ 
Groß ⸗ Schönwalde bei Leſſen und Hrn. v. Hennig in Berlin 
zu wählen. In Dragaß (kreis Schwe) entihieben ſich 
eie dort verfammelten Wahlmänner, den, Rittergatobeſiter 
Gerlich⸗Bau kau als Candidaten aufzuſtellen. 
Seit elnigen Tagen 5 
durchläuft die Nachricht von einem Verbrechen 1 *. und 
Umgegend. Der kathollſche Lehrer Schulz auß daes, Melle ent- 


18. 
eine Einladung des Pfarrers Kiew enn der Stadt 


8 Zeu 
Er n nicht nach feiner Behauſung zurück, 


Am 30. v. M. fand nämlich eln Hirtenknabe in unmittelbarer Nähe 
der Landſtraße, 2 1000 her vom Gute, eln Paͤckchen Cichorien, 
welches als zu den Einkäufen des Schulz gehörig erkannt wurde. 
Bei elner hierauf von dem Juſpector des Gutes und dem Lehrer 
Jag odzinski vor enommenen genauen Durchſuchung des Terraſus 
entdeckte man am Sande eines Teſches, der unweit der Straße be⸗ 
legen, ein zweites Päckchen Cichorſen, was zu dem Verdacht Anlaß 


5) Der Brief iſt erſt heute in unſere Hände gekommen. D. R. 
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dem darin befindlichen brennenden Glanzruß zu befreien. Mangel⸗ f 
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geb, der Schulz könne wohl in dem Teiche ſelbſt feinen Tod gefun⸗ 
en haben. Einige Fiſcher holten denn auch vermittelſt langer afen 
nach vielem Suchen den bis auf die Unterbeinkleider und Strümpfe 
vollſtändig beraudten Leichnam aus der Tiefe herauf. Dieſer hatte 
um den Slg einen Strick geſchlungen, mit einem etwa 60 Pfund 
ſchweren Beldftein befaftet, und über den Vorderkopf hinweg lief 
eine bedeutende Wunde, die von einem Stockſchlag herzurübren ſchien. 
Des Mordes verdächtig iſt der Müller Kaminski aus Mgowo ein. 
gezogen. (Näheres mitzuthellen muß ich mir vorbehalten.) 


Die Intereſſen des ſtädtiſchen Grundbeſitzes. I. 
Städtiſche Briefe. . 

Ven allen Bewohnern einer Stadt hat wohl Niemand 
größeres Jutereſſe an dem Woblſtand und Wachsthum der⸗ 
ſelben, an der Vergrößerung ihrer Bevölkerung, an der Zus 
nahme ihrer Wohlhabenheit und ihres Neichthums, als die 
Grund- und Hausbefiger als ſolche. Weshalb, ift klar. 
Wem eine Stadt für die Verwerthung ſeiner perſönlichen 
Leiftungsfätigkeit over ſeines beweglichen Vermögens in 
Folge untzünſtiger Lokalverhältniſſe weniger gute Chancen 
bietet, der kann ſich davon machen und dorthin gehen, wo 
er beſſere findet, durch dieſen Wechſel den Werth und Ertrag 
feines Beſitzthums erhalten und erhöhen. Grund und 
Boven und Häufer der Städte dagegen können ſolchen 
Wechſel nicht eingehen. Ihr Werth, ihre Rentabilität hängt 
davon ab, was fi auf ihnen und um ſie herum an Cultur 
entwickelt. Ihnen müſſen die günſtigen Chancen ſchon ent⸗ 
gegenkommen. Sie erhalten, ſichern und vergrößern ihren 
ſtädtiſchen Werth nur durch die Stadtgemeinde, die ſich auf 
dem Grunde anftedelt und wie fie weiter wächſt an Zahl, 
Wohlbabeuhelt und Reichthum. Das iſt eine ſehr alte 
Erfahrung. 

Wenn nun der unbewegliche Beſitz in einer Stadt 
vor dem beweglichen darin im Nachtheil iſt, daß er 
nicht wie dieſer beliebig auf jeden andern gänfligern 
Markt gebracht werden kann, fo hat er anderer⸗ 
ſelts aber vor biefem wieder den Vortheil voraus, daß 
ihm au feiner Stelle, an die er vun einmal von Natur 

ebaunt ift, keine Cencurrenz gemacht werden kann, wie das 
bei der perſönlichen Leiſtungsfähigkeit und allem beweglichen 
Vermögen doch in ausgedehnter Weiſe von außen her möglich 
iſt. Die Bewohner einer Stadt können ſich in dem ihnen 
nothwendigen Raum wohl bis zum gewiſſen Grade beſchränken. 
Doch hat dies eine beſtimmte Grenze. Iſt die Nachfrage 
nach Naum und Grund und Boden in eiser Stadt groß und 
gut zahlungsfähig, dann giebt es wohl kaum einen beſſeren 
Markt in der Welt, als ihn in ſolchen Fällen der Grund. 
keſitz dieſer Stadt genießt. Die Preiſe der Quadratruthe, 
ja der Quadratfuße Bodeng der vorhandenen Häuſer, vie 
Miethen der Wohn⸗, Geſchäfts⸗ und Wirthſchafteräume ſteigen 
in einer Weiſe, namentlich in den zünſtig gelegenſten und be⸗ 
gehrteften Theilen, wie das bei wenig anderen Warren, und 
Lelſtungen fonft in der Vollewirthſchaft der Fall if. Selbſt 
die räumliche Ausdehnungefähigkelt der Stadt mäßigt ver⸗ 
hältnißzmäßig wenig dieſes Steigen, weil namentlich ein großer 
Theil der ſtädtiſchen Gewerbe und gewöhnlich vie blähendſten 
uud reichſten am liebſten nach den Centkalpunkten des Ver⸗ 
kehrs fireben. Dieſen günftigen Markt haben Grund und 
Boden, Häufer, Wohnungen in einer Stadt aber nur dann, 
wie gefagt, wenn die Bevöllerung und ihre Wohlhabenheit 
und ihr Reichthum in allen Theilen lebhaft emporwächſt. 
Deshalb fiaden wir auch nur in den Städten, über welche 

ine derartige günſtige Meinung r eine umfaſſende 


Thalſa che, der nige Zu en 
Rentabilität mit der @röße und dem W 
ſollte die ſtädtiſchen Grundbeſitzer zu den eifri 
kern aller Dinge machen, die auf die Erhaltung und Zu⸗ 
nahme ber Stadtbevölkerung, die Vergrößerung ihres Er⸗ 
werbes und ihrer Wohlhabenheit, kurz mit einem Wort, 
auf das Wachsthum der Städte nach jeder Richtung von Ein⸗ 
flaß find. Aber auch alle weiteren Intereſſen, welche den 
Grundbeſitzer als folgen angehen, werden davon berührt, die 
Sicherheit des Werthes und der Rentabilität der Grundſtücke, 
ihre leichte und ſtets gute Veräußerbarkeit, die Höhe und Leich⸗ 
tigkeit ihrer Verpfänbbarkeit, das Vertrauen des Capitals und 
wie viel Capital in feiner nächſten Nähe ſich ſtets dem Grund⸗ 
beſit zur Verfügung zu ſtellen geneigt if. Alle Grandabga⸗ 
ben laſſen ſich leicht tragen und abwälzen, und es bietet ſich 
überall leicht Gelegenheit zu Melioratienen des Grundbeſitzes, 
welche ſeinen Werth und feine Ertragsfähigkeit weiter erhöhen 
und den Ertrag wirklich ſteigern. 

Dieſe günſtigen Rückwirkungen des Auf⸗ und Fortblü⸗ 
bens der Städte auf den Grund beſitz haben ein ebenſo grelles 
Gegenbild im entzegengeſetzten Falle, wenn die Städte in 
ihrer Entwickelung ftide ſtezen und zurückgehen. Der Werth 
und die Rentabilität der Grundfluͤcke ſinkt, fie liefern nur un- 
ſichern und ſpärlichen Ertrag, die Abgaben und Schulden auf 
den Grundſtücken find eine Laſt und eine Quelle ſteter Sorge 
für den Oeſitzer; die Beſitzer werden ſtetig ärmer; an Ver⸗ 
äußerung iſt ſchwer zu denken, weil die Nach⸗ 
frage fehlt oder nur Spottpreiſe geboten werden. 
Meliorationen kommen nicht mehr vor, kaum daß die noth⸗ 
wendigen Reparaturen zur Erhaltung der Hänſer vorte⸗ 
nommen werden und das Capital zieht ſich von ſolchem 
Grundbeſitz fo viel wie möglich ganz zurück. 

Als die Städte ſtaatlich ganz oder theilweiſe ſelbſtſtändig 
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Berliner Fonds-Börse vom 4. November. Nordb., 


gſten Förder 


»ipldende pre 1806. 


Friedr.⸗Wilhm. 
Oberſchl. 7 A. u. G. 


31. 
Preuß. Bank- Antheilen 113 u 1 5 bz 


waren, die ſtädtiſche Verwaltung noch ganz in den Händen 
der Stadteommunen lag und ſich dadurch ein gewiſſer ausge⸗ 
prägter ftädtiſcher Partikularismus im Gegenſatz zu allem 
übrigen Gemeinweſen herausgebildet hatte, war das Dichten 
und Trachten der Stadtbürger viel mehr darauf gerichtet, mit 
allen möglichen Mitteln die Bevölkerungs⸗, Macht⸗ und 
Wohlſtandszunahme ihrer Gemeinden zu fördern, als in 
unſerer Zeit allgemein noch der Fall iſt. Damals hatte jeder 
Bürger einer Stadt eine viel klarere und lebhaftere Vor⸗ 
ſtellung von der Bedeutung dieſer Beſtrebungen für ſich ſelbſt 
und feine nächſten Intereſſen. Die Geſchichte unſerer eigenen 
Stadt kann uns durch Jahrhunderte darüber belehren. Daß 
man ſich früher in den SRitteln vielfach vergriff, hängt mit 
der Unzulänglichkeit der Bildung und Einſicht oder mit der 
Eigenthümlichkeit der Zeit zuſammen. Unſere Verbältniſſe 
find andere, ebenfo unſere Bedürfniſſe und unſere Einſicht, 
wir haben alſo zum großen Theil ganz andere Mittel und 
Wege zum Ziel einzuſchlagen. Nur den ausgebildeten Sinn 
für ſolche Beſtrebungen und die Einſicht in ihren großen 
Nutzen und ihre entſcheidende Bedeutung ſollten wir uns von 
unſern Vorfahren aneignen. Dann werden alle unſere Gemein 
intereſſen angehenden Frazen uns in einem ganz andern 
Licht erſcheinen und vor uns werden ſich Aus ſichten auf eine 
ſehr große und ſegzens reiche Gemeinthätigkeit eröffnen. Ziehen 
wir aus dem eben feſtgeſtellten Intereſſe der ſtädtiſchen Grund» 
befiger beiſpielsweiſe einige Schlüſſe. 


(Lotterie) Der Malt teac, brit t Johann Hoff 
— [Lotterie] Der Malz⸗Extract⸗Fabrikant Johann Ho 
in Berlin hat ein Viertel vom großen Looſe gewonnen. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 4. Novbr. Getreidemarkt. 
ſehr beſchraͤnkt. Welzenmarkt durch englische Marktberichte ee 
= Novbr. 5400 Pfund 172 Bancothaler Br., 171% Gd., 8008 

ovbr.-Decbr. 167% Br., 167 Gd. Roggen der Novbr. 
Pfund 129 Br., 1283 Gd., 5 Novbr.⸗Decbr. 1283 Br., 128 Gd. 
Hafer ruhlg. Spirſtus ohne Kaufluſt. Rüböl matt, loco 24}, er 
Mai 241. Kaffee ruhig, Conſumgeſchäft. Zink geſchäftslos. — 


W 

mfterdam, 4. Novbr. Getreldemarkt. (Schlußbericht. 
Roggen Ye März 293%, ½e Mal 2943. Ra Bar Robbr 71, 2 
Mal 75. Rüböl er Novbr.-Dechr. 38, ir Wal 40. 

London, 4. Nav. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 
zen 1—28 niedriger, ſchleppend; feinfter in Ladungen unverändert. 
Gerfte 10, Malz 11e, neuer Hafer zs billiger. — Kaltes Wetter. 

Paris, 4. Novbr. 8 ov. 96,50, Jr Novbr.⸗Dechr. 
98,50, er Jan.-April 97,00. Mehl 7 Novbr. 88, 50, Jr Nov. 
Decbr. 88, 00. Spiritus Yar Novbr. 61, 50. 

856% 4. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 67, 45 — 
57.50 — 67, 25 — 67, 45. Italieniſche 5 % Rente 44, 15. 3 % 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahn ⸗ Aetien 
bilier « Actien 163, 75 (baiſſe). Lombardiſche 

Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 328 
St. Yr 1882 (ungeſtempelt) 79. — 


Getreideumſätze 


ei] uidatt, \ 
Den Mr Be I Markt ußberich 
erpen, 4. Nov. Petroleum - Markt. ſchluß ) 
Weichend, wenig Geſchäft. Raffin. Type weiß, loco 48 bez., 8 
Nopbr. 48 bez., er Decbr. 49 gefordert, Yr Janr. 50 gefordert. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 5. Nopbr. 1867 
Weizen Jar 5100 84. 2. 510 770. 
Roggen e 4910 4, 117/8—124% . 497 — 522. 
Gerſte ur 4320 6, kleine 109.4 2. 408. 
Hafer Yr 3000 . 246. 
Erbſen r 5400. weiße 2 510. 
Spiritus Ye 8000 Tr. 20% M 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, deu 5. November. Bahugpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſtg 113/15 bis 
116/17, 118—121/22/124— 1125/26/27 129 30/2 von 
921, ‚95/97 44 /100/105/107 % /110— 115/117/120— 122% 
bis 125:127— 130/132 ½/135/137 ch ver 85 FL. 

Roggen 116 — 118 — 120% von 8314 —84½/5— 8586 
. Ya 81 ½ #. j 

Gerſte, Heine 102/3—105/6/8# von 64/65— 67/68/70 8 
dr 72, bo. große 108/110—112/116% von 65/67— 
68/70/72 c der TAEL. 

Erben 75—80/824/85 Pr Lr 90. 

Spiritus 20%½ A der 80007, 

1 Getreide⸗Börſe. 
ind; 


nd: W. 

Weizenmarkt recht flau, nur durch neue Preiserniedrigung 
bis z 15 gegen geſtern, beſonders für abfallende Qualität, 
wurden 100 Laſt gegen Schluß der Börſe gehandelt. Bezahlt 
für bunt 115, 115,6, 1184 22 600, 122% bezogen 2 640, 


Preußiſche Fonds. 


Tr. 
Wetter: Regen und Schnee. 


854 105 — 130 


5 
Un 


Kur- u. N.-Rentenbr. 4 
— Pommer. Rentenbr. 4 


124/574. „ 690, 127% f 710, 725, 130, & 785, 


hellbunt 124% . 725, 126% 2 770, hoch bunt 128, 1295. 


FE. 770, 1 775 Yor 51004. — Roggen flau und billiger. 


117/814. 2 497, E 500, 118/94 4 502 U, 124% 2.522 


der 49104. Umſatz 60 Laſt. — 109% kleine Gerſte r 408 


vr 4320. — Weihe Erbſen 2 510 Yer 5400. — Hafer 
246 % 2000. — Spiritus 20% ½ bezahlt. 

Königsberg, 4 Nov. (K. H. Z.) Weizen loco od» 
bunter r 85 120/140 . Br.; bunter und rother gur 
Sp Br. — Roggen loco . 80 80/92 
Sr Br., Yar 109/1074. 83 , Jar 1048 78 Dr, Ye 114 
85 9%, , 116/174 86 e, r 1234 90% 9% bez.; der 
Nopbr. 68 ½ Gr Br., 87 n Sd, e Frühjahr 90 M Br., 
88% 9% Gd. — Gerſte, große er 70% 60 bis 70 Br 
Br., kleine 60/70 6% Br., 67 pr bez. — Hafer 7 504 
37/43 Spr Br., dar Frühlahr 44 % Br., 42 ½ Ar Gd. — 
Erbſen, weiße er 90% 80/93 . Br., 88 9 bez., 82,85 
Sr ga Schffl. bez., grüne der 90% 84% Ge Yar Schffl. 
bez. — Leinſgat r 70% fein 90 bis 110 % Br, mittel 
70/93 S Br., ur 1078 79 Ye bez., ordinäre Jr 704 
55/70 Gr Br. — Thymotheum 5/9 % Yr er — Rüböl 
ohne Faß 11% 7e &. Br. — Rübkuchen 70/72 H. Br. 
— Spiritus loco ohne Faß 22 % Br., 21% % Gd., 
der Novbr. ohne Faß 21% % Br., er Frühlahr ohne Faß 
22% R Br. 

Stettin, 4. Novbr. Weizen er 2125 J gelber 93 
bis 103% , 83/85 % gelber Novbr. 99 ½, 99 M bez. 
Frühjahr 96 ½, 96 % bez. — Roggen Jr 2000 % loco 69 
bis 75 * nach Qual., Poſener und Berliner Ladungen Pe 
Conn. 73—74 R bez., Nov. 72%, 72, 72½ A bez., 72 
Br. u. Gd. — Gerſte loco 
Schleſ. u. Mähriſche 
Erbſen 


% B., 
G 


, 
Rüböl 117 ½, Spiritus 19% Ar — e 
ez. 


. 1808. 81 — 88 


loco 13% Ng. B. — S 
5% & bei. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% — 6½ e, 
Nr. C u 1. 6½ — 6 , Nogsenmehl Nr. 0 5% — 5 
, Nr. 0. u. 1. 5 — 4% % bz. re E. unverſteuert. 

Breslau, 4. Nov. Rothe Kleeſaat bei ſchwachem 
Angebot einzeln gefragt, 12, 15 bis 15 ½ NM. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. November. Wind: WS. 
Angekommen: Lemm, Rapid, Brüſſel; Jenſen, Wilhelmine, 
een — mit Ballaft. — Clauſſen, Jalius, Malaga, Güter. 


Maria, Stockbolm, Eiſen, nach Hull beftimmt. — 
D.), S Gũ Königsberg beſtimmt. 


—— — — 
mmend: 18 Sufanne. — 1 Bark: Frledric 
Wilhelm IV. — 2 Barken. — 2 Schiffe. ai; EDER 
Wind: W. Sturm. — Wetter: ununterbrochener Regen. 
8 Strowab: L. Sch 
Born, für fi, Wloclawek Berlin, Güterbock, 20 50 Rg. 3 40 Rübf. 


Grüßtmacher, do., do., Danzig, Goldſchmidt's Söhne 26 30 Weiz. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

D Fr 
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35 Stand in Wer. Im Wind und Weiter, 
855 S B 
4 41 329,24 | +35 | WR. bewölkt, friſch. 
5 829,49 | + 18 | SW. ſtürmiſch, bedeckt. 
12] 32993 | +20 | RW. do. Regen. 


— Wohl kein Nahrungsmittel iſt dem Gefunden wie Recon ⸗ 
valescenten zuträglicher, als eine reine, unverfälſchte Chocolade; über⸗ 
trifft doch eine Taſſe guter Chocolade bei Weitem die beſte Bouil⸗ 
Yon am Gehalte des pofitiven Nahrungsſteſfes! Zur Herftellung 
billiger Preiſe findet jedoch fo vielfeitig eine Untermiſchung der 
Waare ſtatt, daß eine garantirt reine Qualität zur Seltenheit ge⸗ 
worden iſt. Um fo mehr verdient zur allgemeſnen Kenntniß ges 
bracht zu werden, daß der Dampf ⸗Chocoladen⸗ Fabrik von 

ranz Stollwerck in Köln a. Bh. welche zu den bedeutendften des 
Zollvereind zählt, auf der Parifer Weltausftellung für Reellität, vor 
zügliche Qualität und Biligteit ihrer 17 die Preismedaille 
zuerkannt wurde. Dieſe Auszeichnung iſt um ſo ehrender, als die 
ertheilte die einzige Medaille iſt, welche in der Branche auf ganz 
Preußen fällt! Die Fabrik verdankt dem Princip: nur durchaus 
reine Waare an den Markt zu bringen, ihren verbreiteten Ruf. 
Jedes größere Geſchäft ſollte ſich zur Pflicht machen, feine Kun 
ſchaft mit dieſem Producte zu verſehen. (9158) 


90% bz Wechſel⸗Cours vom 2. Novbr. 
981 5 ee 


Gold- und Papiergeld. 


Eiſenbahn ⸗Aetien. e 8 150 i 8 2 50 15 1 each a 3 4 0 
555 i eſter.·Frz.· Staate b. anl. 5 b 2 3 [142 
Aacher-⸗Oüſfeer f. Oppeln-Zarnowip Staate en ee ee N 
a Maftridt Rheinifhe de. 54,887 f 97 Ausländif de 3 
Amfterbam-Notterd. do. Gt.Pricr. ®. 1859 47 97 bz Ausländiſche Fon Per: dz 
akt A Apein-Rahebahn 43197 h [Seer Wetal. 6 455 © Dacia 3 Men. 8 818 85 
Derlin-Anbalt . ® do 4 4 6 be. 4 915 55 
ee Stargardt-Pofen 1 9% See 4 do. \ 1854r Looſe 4 58 G do. . 4 3 
tt an Magdörg- Südöſterr. Bahnen 90d bu ie aate- Schuld. 37 Creditlooſe — 687 G ee. 
 Berlin-Stettin Thüringer 4 | 127% bz ei 3 S 990 * 
Böhm. Weſtbahn. Berl. Sd 55 7 0 8 Dr Looſe — 41 dz Frankfurt a. M. 2 M. 3 8 930 
1 32. ES RT TEN ED u 43 Safe. do, 15.0 — 8 67 u G Petersburg 3 Woch. 7 11 5 
* Ku Mladen Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 5 5 Ruſſ.-engl. Anl. 65 G Barllhan Fix 4 vz 
N . Drag — r 33 ed 1. IM 110 8 
d. tamm- Pr. Dividende dre 1860. 4 RB 
3 
4 
4 
35 
4 
35 
35 
4 
h 
44 


do. 
W Bexbach Berlin. Kaſſen Verein 1 
Magdeburg⸗ Halberſtadt om. R Privatbank 54 | | 90 et bz u BD. mn, 9 
u. B. 99 5 
al = IT er e 
Su 10 afen a 75 4 2 4 Schleich do. . Serbe en, 
| n 3 Goldkron. 995 
Niederſchl. Kart. Magdebur 5 44 8 Weftpreuß. Pfdb Hamb. St. Pr. | — 468 
Zweigbahn Dieg-Comm.-Anth eil 4 104 bz men: Mm 5 N. Badenſ. 35 Fl. — 283 bz Ser 29 256 
Berliner Handels⸗Geſell. 4 | 107% et 9 do. neueſte „ Schwd. 10 Thlr. L. —— — 
Oeſterreich. Credit 5 71-703-71 bz do. do. „ N 


Thorn, 4. Nov. 1867. Waflerftann: + 4 Fuß 3 el. 
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N > Einleitungen und Noten, heraus 


Here 11 Uhr früh Morgens wurde meine gute 


Frau Emilie, geb. Jebrowski, von einem 


geſunden und kräftigen Mädchen glace ent⸗ 
8 5 1 5 9189) 
mber 
ais den b. eee Seen, 


— Heute würden wir durch die Geburt einer 

ee erfreut. 5 mene I (9199) 
3 ue Moſer 

nd Tran. 


* Gestern n Sara plößzlich 5 
mein langjähriger Freund Auguſt Zeiſer 
aus Nürnberg. Im Namen feiner ent: 


fernten Familie widme ich dieſe Taub 
Freunden und empfehle fein An⸗ f 


allen 

denken der rüͤckſichtsvollen nr 2 
EB aller Wohlmeinenden. 340 
5 5 den 4. Novbr. 1667 

. — Friedrich Zeige ae 


re 
Bufolge Verfügung vom 2. November 1867 
iſt am 4. November 1867 in unfer Firmenregister 
eingetragen. daß die von dem Kaufmann James 


Mac Lean zu Danzi 8 Firma: 
James Mac Lean 
* No. 642) erloſchen iſt. 
Danzig, den 4. November 1867. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
(9196) v. Groddeck. 
Belannfmadung. 
Bufolge Verfügung vom 4. am 4 No⸗ 
ber 1867 die zu Carl unter der Firma 
Carl Walliſch 


2 . des Kaufmanns 
Carl Walliſch zu Danzig in unſer Firmen⸗ 
regiſter unter No. 738 eingetragen worden. 
Danzig, den 4. November 1867. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 

v. Groddeck. 
Wekanntmachung. 
. Berfügung vom 2, November 1867 
t am 4. November 1867 in unſer Handelsregi⸗ 
155 unter No. 737 die zu Danzig unter der Firma 

2. O. Kaemmerer 

errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Louis Ottomar Kaemmerer zu Da 


etragen worden. 
= anzig, den 4. November 1867. 


Kön gl Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 


De Th. Anhuth huth, Langenmarkt Ro. 
10, it fo eben“ eingetroffen: 
hakeſpeare's dramatiſche Werke 


(9195) 


nach ber Schlegel-Zieck’fchen Ueberſetzung, 
ſorgfältig e tbeilweiſe neu bearbeitet, mit 
15 durch 

gf € 125 


die Deut ſche r e 
el in gr. 8. a 20 Se d. 


Privat. Turner 
Knaben. 


Anmeldungen werden im Turnſaal der 
3 des Mittwochs u. Sonnabends 
von 3—4 Uhr erbeten. Honorar 5 den 
Winter 2 Thlr. 9219) 
H. Schubart, ſtädt. Turnlehrer. 


Lotterie in Frankfurt „n. 


von der Königl. Frensiſchen Regierung 
conceſſionirt. 


Original⸗Looſe 


1. Klaſſe. Ziehung den 11. er, 
Ya Loos Na la RE: 
15 Su ,. IL 2. PB. 4 


Die Gewinne der von uns entnommenen Looſe 
letzter Lo terie, reſp. die Freilooſe zur neuen 
Lotterie ſind von heute ab in Empfang zu nehmen. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Sangenmartt No. 7. 


Römische u. deulſche Violin⸗, Viola, Guitarre / 
Cello⸗ und Contrebaß Saiten empfiehlt 


G. O. Rosalowsky, 
Glockenthor No. 7. 


D en Herren Wiederverkäufern und Hakenbüd⸗ 
Haft 8 ich hierdurch mein RER: 


Geſchäft. ) 
50 G. O. Roſalowely, 
Glockenther No. 7. 
Swan, und weiß drellirte Acten⸗Seide 
(und Zwirn) empfiehlt 


G. O. Resalowsky, 


Glodenthor r No. 7. 

Meine erwartete Zufuhr von Trauben- 
Rosinen, Malaga-Feigen, Citronen 
und Weintrauben ist heute per „Julius“, 
Capt. J. Claussen, eingetroffen und werde ich 
in den nächsten Tagen die in Nota habenden 
Aufträge bestens effectuiren. Auch bitte ich 


um fernere Ordres. (9226) 


Car! Schnarcke. 
Franzöſiſche Goldfiſche 


in ſchöner reiner Waare, ſowie die dazu gehöri⸗ 
gen Gläſer, Keſcher und Conſols von 10 Ar. bis 
zu 8 , empfiehlt in großer Auswahl 602150 


Robert W erwein, 
Langebrücke No. 5 
zwiſchen dem Grünen: und Brodbänkenthor. 
Ein oder zwei anſt. gebild. De finden v. 
al. od. ſpäter im Mittelp. d. St. bei einer 
ebildeten Familie angenehme und freundliche 
Wohnung,! 2 1 Tr. hoch nach vorn, je nach Wunſch 
mit od ohne Möbel Kaffee, Bedienun rg 
Gef. Mid, unter No, 9210 in der Ged. d. 315 


Dem 


eehrten 
Reſtauration Kate 


Lanzebrüße. Mötel „Drei Kronen.“ Seitigeseifther. | 


f Publikum beehre ich mich 5 Eben anzuzeigen, daß ich die 
„Drei Kronen“ übernommen habe. 
2 | Gunſt des gel Rubiitums empfehle, verſpreche ich bei guter, aufmerkſamer Bedienung, welche 


dem ich mein Unternehmen der 


von mir ganz neu engagirt worden iſt, die beſten Speiſen und Getränke bei ſoliden Preiſen. 


Danzig, den 5. November 1867. 


0207 


A. J. Jaglowitz. 


Petroleum ⸗Prober, | 


von (9229) 


3 ı ſowie alle andern Prober empfehlen in beſter Auswahl 


Bormfeldt & Salewski, vorm. C. Müller, 
Jopengaſſe No. 40, am Pfarrhof. 


* 


K —— 


Nelueſter Pt Preis-Conrant "GER 


Berliner Papierhandlun an 


graphie⸗ 


„ Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
Ibum⸗Fabrik 


(8301) 
Louis Loewensohn. | 
Danzig, L No. 1. — K b Altſtädtiſche Kirchenſtraße Ne. 24 
anzig Ern 0 Ha — in u We 9 “ ie x phie l bum, 


ouverts. 
5 en Couverts, . 5Sgr. 
eine weiße 3, 6 u. gr. 


100 0 1 05 Gens. à 9, 10 
100 do. Rn ober gefüttert 8 u. 
5 
Couverts in allen Ben mit Leinwand⸗ 
. futter. 


Poſtpapiere. 
24 Bog. 5 m. Namen, weiß oder 


gt 
24 Quart⸗Po ier, wei ae 44 Sgr. 
Sr Poſtpap wen iß ee 
eder beliebige Name wird bei Entnahme von 
5 Buch gratis geprägt. 
Wege 
iv ng zu 1 Pfd., eg: 8 a 50 En Ser. 


m rotber 6 SH 8 


brauner Padlad 

Siege 5 allen 10h, 45 f obi 
Bei Entnahme von ewähre auf obige 

Preiſe noch 5% Raba 9 

Stahlfedern. 

144 fein geſchliffene, in Cartons 23 u. 3% Sgr. 

144 Correſpondenzfedern 4—6 Sgr. 

144 beſter Qualität 74, 9—10 Sgr. 

Engliſche Federn in a len gangbaren Nummern. 


Formulare. 


200 Da Prima- 2 e 4 ER D 
100 Van en au * Keb 
a 180 955 18 


110 2 8 


elegant A 15 8 5 3 pro St., in Leder 


von 
Po tmar en⸗Album, 
mit Bag 5 Sgr., Callico 74 Sgr., Leder 


Schreib: und Poeſie⸗Album, 
in Leder⸗ und Callicoband von 125 Sgr. 
Schreibmappen, 
in Papier, Octav 2 Sgr. Quart 3 Sgr. p 
in Callico von 17% S gr mit Einrichtung 25 ze 7 
in Leder von 15 Tl r. bis zu den feinsten. 
Portemonnaies, 
u N Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 
Cigarren⸗Brieftaſchen und 
Viſites, 
in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
Motizöneher; 
a Stück 8 Pf., 11, 2, 3, 4 bis 1 
a 5 Leber mit geſchloſſ. Taschen 1 11, 14 u. 


Studenteumappen, 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
Schultaſchen 
für Knaben und S in Leder von 123 


Bohr 3 en anf, reer 
und Reiſe⸗Taſchen 
in größter Auswahl zu ähnlich Biligen Preiſen. 


gr 
Aufträge nach auswärks werden gegen Nachnahme prompt effectu 


o eben traf ein und iſt zu h 


Humoriſtiſch⸗ ſathriſcher Volks⸗Kalender BE; 


Geiſt aden Denen, die 


2 
i In . 6. vorräthig bei 


N 


Landkarten: 


— 


. 


ö 


f 
| 
e 
R 
| im geſucht, daß es in der That nur das 


| 
| 


vw 


heodor 


König Jakob's 
lee = Tage. 


2. Aufl. 8. Brosch. 5 7 e 


Die erſten 29 Bände eg lan 
Erich Nandal 4 Bde. — Afraja 3 
Vendeerin 2 Bde. 
loren und gefunden 2 Bde. — 
Der Majoratsherr 1 Bd. 


Die Kritik hat die Vorzüge dieſes % Eirittellers ſchon ſo oft in das zictige Licht zu 
Bekannte wiederholen und das längft 
eſtätigen heißt, wenn wir die Schönheit der 
Allem jedoch die ſittliche Reinheit, vor welcher U 
ſchrieben, durchdrungen iſt, als die one ole ſc hervorheben, um deretwillen es aufrichtig zu 
r, 
billige Preis und die ſpabe 
. e jollen dieſen Zweck möglichſt fördern. 


wünſchen iſt, daß ſeine Werke no 
kommen möchten. Der 


me 


In Danzig vorräthig in der 
(9133) 


Eine große Sendung 


Ausſchuß P Bau 


erhielt fo eben 00 empfehle daſſelbe 
ders preiswürdig zu den billigſten P Preiſ en. 


Robert Werwein, 
Langebruͤcke No. 5, (9218) 


zwiſchen dem Grünen und Brodbäntiatbon. 


G2 


eutler, dritter Damm No 


des Kladderadatſch 


Mit 50 Illuſtrationen von W. Scho 
Auch in dieſem Jahre wird der Kalender durch 9 aden Humor, friihe Laune und 22 
Sinn dafür haben. eise angenehme Erheiterung bieten. 20 


Homann? 


Kunft, 


— — ä 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Geſammt⸗Ausgabe von Theodor Mügge's Romanen. 
Nunmehr vollſtändig 


— — 


So eben ſind erſchienen und in Kü Buchhandlungen zu haben: 


Be Der Chevalier 3 Bde. — Touſſaint Bde. — 
e. 
— 8. Cb 1 1 Bd. 


L. Saunier'schen Buchhandlung (A. Scheinert), 
Langgaſſe No. 20, nahe der Poſt. 


SPP Du u EEE v— — FIG 


als beſon⸗ 


ſenheitsgediichle aller Art she Rudolf 


pro 1868. 


Preis 10 Sgr., 


epengafie No. 19, 


anblung. 


und Du 


in 33 Banden. u 


ne 


8 Romane. 


31.—33. Band: 
Der Prophet. 


woiſorſſder Roman 
dem Bauernkriege. 


3. Aufl. 3 Bde. Broſch. 11% Thaler. 


ügge's 


Tänzerin und Srafin 3 Bde. — Die 
— Arvor Spang 2 Bde. — Ver: 
Bd. — Der Voigt von Sylt 2 Bde. 


nerkannte 
Darſtellung, die Vortrefflichkeit des Stils, vor 
Alles, was der zu früh vollendete Mügge ger 3 
chon ge chehen, in die Hände des Volkes 


| 
Waben der vorliegenden Ge⸗ 


— ER! * D DDS 


9822 


| 
Petrolcum⸗Lampen 


Stobwaſſer Fabrikat, erbielt mp Neue in 
5 f 0 Nan und empfiehlt zu 985 


reiſ en 
Robert Werwein, 
Langebruͤcke No. 
wiſchen dem Glünen⸗ u. Vrodbankent or. 


Holländ. Heringe, Neunaugen, 
astrach. Perl- Caviar, russ. Schoten- 
kerne und Teltower Rüben empf. 


_oam Carl Schnareke, _ 
eunaugen, 
Fetten Räucherlachs, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Aſtr. Perl⸗Caviar, 
Aalmarinaden, 
Kraͤuter⸗Anchovis, 


ſowie alle feineren Sorten friſche duch welche 
6 Ben gerade darbietet, verſendet 


C. A. Mauss. 


Sys icat geräucherte 5 3 a] empf. 
A Alex. Heilmann, Scheibenritterg. No. 9. 
ie Verſendungen von friſch geröjtelen Neun⸗ 
augen, in verſchiedener Große, bei billigſter 
Preis nolirung werden nach wie vor ununterbro⸗ 
chen Abende 
Alexauder Heilmann, Scheibenriiterg. 9. 
Syiesjährigen ſchönen Magdeb. . * 
ſaft empfiehlt 5 Anker 4 1 05 
Sgr., im RENTE 62000 
H. Nötzel, am Sarl. 
Fr nischen Aſtrachauer Caviar, ruſſ. Sa 
dinen in Pikles, Kräuter Anchowig, 
friſch geröſtete 8 feiſche Kieler 
Sprotten, empfiehlt (9202) 


elde Hobert Hoppe. 


Delicate Dillgurken in N uad 
schock weise à 13 Sgr, per Sches k, offerirt 
(9205 3) = Janke. 
r Neunaugen in 8d er fester Waure & 
Schock 2 Thir, u oflerirt 
K. Janke. 


Friſche Kieler S Sprotten, 
A a ans Neufcha⸗ 
teller Hamburger 
Rauch eich Gotha zer Cer⸗ 
velat⸗ urſt, Pumper igel 


empfiehlt 


A. Last, Langenmarkt! 32, 


Böpmiſch Linſen, Arad. 

Schoten und conſervirtcs 

. in Blechbüchſen 
üzügl, $ gleceobtäg enthee a 


Eon 2 
V. 3 St. 2, 4, 19 5 d. Cacghe 
nille Spt, er 0 
nen u. Thee, . w. a. Kraul. 1 Thers, Gela 
tine, Rhabarber, vorzügl. rein Graves a6 
Se, Franzwein 125 , Alt. Bordeaux 
roth 20, weiß 20, 25 Be, vor, alte Rhein? 
weine 20, 25 Sr, tadeira 1 K, m, 
Cognac, 8 15 u. 20 Hr. ꝛc. empf. ö 
Sanggafie N 83. 9208) 1 
< 
L 


illiger 


Sans Feichtmayer. 
Eb. bil. u. beſte 8 a. d. F. vit 
Metard & Co. 5 „6 % 6 A a., Kron⸗ 


und Zafellichte « en- vor Ng Langgaße 83. : 


Geld auf Wechſel in jeder gie 


zum billigen Disconto vergiebt 
P. Piauowski, Neggenpfubl Ne. 2 


Güter und Mühlengrund⸗ 


ſtücke nein in der Nähe Danzigs er 
Pianowski, Poggenpf. 22 5 
r im Mittelpunkt der Stadt des 
legenes reinliches Geſchäft ſoll unter günſtigen ä 
Bedingungen abgetreten werden. Meflectanten, 
welche eine Anzahlung von 1500 Se zu keiſten N 
525 as find, belieben ihre * ſe ‚sub. No. 


(gr gut empfohl. a Se Tee 
ſchneidern k., ſucht am liebit. a. d. Lande 5 
neue Stelle z. Geſellſchaft x ale d. er 
Aust, Fleiſcherg. No. 85, 


Zuckau, den IJ. Ka hen dei. d. M. 


Gewerbe Ir 


Der 


— Stadiihegter, 


Mittwoch, d. 6. Nov. (II. Abonnem No 135: 
e Trareiſpiel in 5 Aclen von 
chiller \ 
Selonke's a Kinblissement, ent, = 
Mittwoch, 6. Nov 3 8 ig Braatz'⸗ 
ſchen Geſellſchaft 2c. Auf. 
ch mache hierdurch — * 10 im Aufs 
N der Rhederei des Schiffes „Maria“, bisher 
efübrt vom Capt. H. Jacobs, — einen etwaigen 
Frachtabſchluß deſselben nicht anerkenne, — wenn 
derſelbe nicht von mir unterſchrieben — genebe I 
migt iſt. Ich 1 Gleiche Jeden, dem Mere 
* ür Rechnung Schiffes „ 3 N 
twas zu borgen, da weder das Schiff = 
Nhederei dafür haftet. 918 1. 
Danzig, den 4. November 1867, 7 


G. Heyen 
als Wedel der Rbederei. 
i Dat und Werlog non U. d. Anfemann 5 
Danzig. 3 


